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Untersuchungsgegenstand:
Idealtypische	Schritte	des	
Gesundheitshandelns



Untersuchungsgegenstand:	
Ausprägungen	des	
Gesundheitshandelns	nach	
Gesundheitsstatus



Untersuchungsgegenstand:	
Anwender-Geräte-Interaktion



Theoretische	Typologie:	
Dimensionen	des	
Klassifikations-
verfahrens	
im	Kontext	des	
Gesundheitshandeln	
und	der	Interaktion	
zwischen	Bürgern	und	
Endgeräten
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Empirische	Typologie:
7	Funktionale	Anwendungstypen
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Empirische	Typologie:
4	versorgungsinhaltliche	

Typen
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Empirische	Typologie:
3	Ergänzende	Typen
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Methode:
Nationale	Gesundheitsziele	als	Maßstab	aus	Public	Health	Perspektive



Relevanz:	Typen	
bei	allen	Gesundheits-
Zielen	relevant
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Potenziale:	Größten	ungenutzten	Potenziale	bei	Integration	in	ersten	Gesundheitsmarkt	und	
Anwendungstypen	2-4	für	akut	und	chronisch	Kranke
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Leistungserbringer

Patienten Kasse

Digital	Health

Unternehmensstrategie
Markt	Versorgung	 Service	 Finanzen	 Organisation	

IT
Personalisierung	 Online	
Schwerpunkte	 Mobile
Interoperabilität	 ERP,	AIS	&	KIS		

Organisation
Innovation,	Change
Prozesse,	Strukturen

Markt
Service,	 Tarife,	 Information,	Personalisierung,	
Vertrieb

Versorgung
Gesundheit	 /	Krankheit	
Integration

User	Experience
Integration	 von	
Service	 der	Kasse,	
Leistungen	 der	Ärzte	
und	Digitalen	 Angeboten

Bedarf
Lebensabschnitt,	 –situation
Gesundheit
Krankheit

Gesundheitskompetenz
Gesundheit- und	Krankheit
Sozialverwaltung
Leistungsinanspruchnahme

Kultur
Selbstbestimmung
Demokratisierung
Eigenverantwortung

Verordnung,	 Vergütung,	 Sicherheit,	Nutzen,		
Interoperabilität
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Referent

Karsten	Knöppler,	 Diplom-Betriebswirt,	ist	Experte	und	Berater	
für die	Themen	Gesundheits- und	Versorgungsmanagement	
sowie	Gesundheits-IT.	

Im	Rahmen	der	Studien	war	er	als	Projektleiter	und	Experte	 taẗig.	

Zuvor	war	er	u.	a.	Geschäftsbereichsleiter der	DV-Steuerung	im	
AOK-Bundesverband,	 Geschäftsbereichsleiter der	gevko in	der	
AOK	Systems	und	Berater	im	IGES	Institut	mit	den	
Schwerpunkten	Krankenkassen	 und	Neue	Versorgungsformen.
Zudem	hat	er	im	Kontext	der	Disease-Management-Programme	
in	der	Versorgungsforschung,	Entwicklung	und	Einführung u.	a.	
bei	ANYCARE	gearbeitet.	Karsten	Knöppler studierte	Inter-
nationale	Betriebswirtschaft.

kk@karstenknoeppler.de

http://www.karstenknoeppler.de/

@k_knoeppler

Auftraggeber

https://www.bertelsmann-stiftung.de

www.der-digitale-patient.de
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